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In der Welt gibt es sehr viele Sprachen, die wir nicht verstehen und reden können. 
Übersetzter und Dolmetscher geben uns die Möglichkeit die Sprachbarriere zu überwinden. 
Die Übertragung von Gesprochenem oder Geschriebenem aus einer Sprache in eine andere 
gehört zu den unentbehrlichen Tätikeiten. 
 
Im Gefolge der zunehmenden Globalisierung in allen Bereichen des Lebens  hat der 
internationale Austausch sprunghaft zugenommen, mit ihm auch der Bedarf an qualifizierten 
Übersetzern und Dolmetschern. Es gibt sehr viele Anforderungen an die Personen, die den 
Sprachmittlerberuf erlernen wollen. Wenige Menschen sind in der Lage diese Tätigkeit 
auszuüben. 
 
Es kommt immer wieder vor, dass Fremdsprachenkundige den Dolmetschern bzw. 
Übersetzern gleichgestellt werden. Viele sind der Meinung, dass auch schlicht 
Fremdsprachkundige Texte oder Reden genau so gut wie die Sprachmittler dolmetschen bzw. 
übersetzen können.  
 
Das Ziel dieser Magisterarbeit ist festzustellen, ob die Übersetzungen von Sprachmittlern der 
deutschen Sprache denen von Deutschsprachenkundigen gleichwertig sind. Als dritte Gruppe 
wurden die Germanisten in die Analyse einbezogen. Hier wird versucht festzustellen, ob die 
Fremdsprachenkompetenz bei Germanisten, ohne Übersetzungserfahrung, und 
Sprachmittlern, die sich mit dem Übersetzen bzw. Dolmetschen aktiv beschäftigen, aber auch 
eine Ausbildung  als Germanisten haben, gleich ist oder ob bemerkenswerte Entwicklungen 
zu erkennen sind, die von der Übersetzungstätigkeit abzuleiten sind. 
 
Für die Untersuchung wurde ein Test zusammengestellt, der aus zwei Teilen besteht: 
Phraseologismen und politikbezogene Textabschnitte. Die Probanden mussten die 
Phraseologismen und Textabschnitte im Test aus der deutschen Sprache ins Estnische 
spontan und ohne Hilfsmittel übersetzen. 
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Die Arbeit besteht aus einem theoretischen und einem praktischen Teil. Der theoretische Teil 
ist in drei Kapitel eingeteilt. Im ersten Kapitel wird ein Überblick über die Geschichte der 
Übersetzungstheorie gegeben. Im zweiten Kapitel werden die Begriffe Übersetzer und 
Dolmetscher erklärt, auch die Rolle der Sprachmittler und die Voraussetzungen für das 
Erlernen des Sprachmittlerberufs. Das dritte Kapitel beschäftigt sich mit der Rolle der 
Sprachkompetenz beim Übersetzen und Dolmetschen.  
 
Der praktische Teil ist in zwei Kapitel eingeteilt. Im ersten Kapitel wird auf das Ziel der 
Arbeit und die Untersuchungsmethode näher eingegangen. Im zweiten Kapitel wird eine 




I. Theoretischer Teil 
 
1. Geschichte der Übersetzungstheorie 
 
Frühe Äuβerungen zur Übersetzungstheorie dienen der Rechfertigung der eigenen Arbeit und 
erläutern einzelne Übersetzungsprobleme. Es liefert ein Panorama von Meinungen und 
Einsichten in seine Möglichkeiten. 
  
1.1. Zur Vorgeschichte 
 
In der Welt gibt es sehr viele Sprachen, und alle Sprachen zu beherrschen ist unmöglich.  
Dolmetschen und Übersetzen gehören zu den  unentbehrlichen Tätigkeiten des Menschen zur 
Überwindung der Sprachbarriere. Dies betrifft verschiedenste Bereiche, zum Beispiel Politik, 
soziale Beziehungen,  Reisen. Vor allem spielen Dolmetschen und Übersetzen aber eine 
große Rolle bei der Übermittlung von  Philosophie, Wissenschaft und Literatur. (Stolze 1994: 
13) 
 
Was bedeutet eigentlich Übersetzen? Nach dem Brockhaus in der 16. Auflage von 1957 ist es 
„die Übertragung von Gesprochenem oder Geschriebenem aus einer Sprache in eine andere“. 
In der nächsten Auflage des Brockhaus von 1974 heißt es schon: „Übersetzung ist die 
Übertragung von Gesprochenem oder Geschriebenem aus einer Sprache (Ausgangssprache) 
in eine andere durch einen Übersetzer oder Dolmetscher“. (Stolze 1994: 13) 
 
1979 wird in Meyers Enzyklopädischen Lexikon unterschieden: „Die Übersetzung ist die 
Wiedergabe eines Textes in einer anderen Sprache. Sie ist Form der schriftlichen 
Kommunikation über Sprachgrenzen hinweg im Gegensatz zur aktuellen, mündlichen 
Vermittlung des Dolmetschens.“ (Stolze 1994: 13-14) 
 
In verschiedenen Sprachen variieren die Bezeichnungen für die schriftlich fixierte 
Übersetzungsarbeit und die spontane mündliche Sprachmittlung, die Dolmetschen genannt 
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wird. Sehr gut illustriert dies das deutsche Wort Dolmetschen.  Seinen Ursprung hat es 
wahrscheinlich im 2. Jahrhundert vor Christus in der kleinasiatischen Mitanniessprache 
(talami). Daraus stammt das nordtürkische Wort tilmać, das den Mittelsmann bedeutet, der 
die Verständigung zwischen zwei Parteien ermöglicht, die verschieden Sprachen sprechen. 
Dieses Wort gelangte im 13. Jahrhundert ins Mittelhochdeutsche als tolmetsche. Dagegen 
gibt es aus dem Jahre 1530 Luthers berühmten „Sendbrief vom Dolmetschen“, in dem von 
schriftlicher Übertragung die Rede ist. Wieder anders hat 1813 Schleiermacher mit 
Dolmetschen  das Übersetzen alltäglicher Gebrauchstexte im Gegensatz zu Kunstwerken 
gemeint. (Stolze 1994: 14) 
 
Bis zum 20. Jahrhundert war nur das Übersetzen der Heiligen Schrift und literarischer 
Kunstwerke eine anspruchsvolle Aufgabe, die eine theoretische Erörterung lohnte. 
 
Es gibt keine Gesamtgeschichte des Übersetzens. Die Übersetzungen wurden und werden in 
der Stille der Anonymität angefertigt, doch manchmal haben auch die Übersetzer sich zu 
ihrer Auffassung vom Übersetzen geäußert, um sich gegen Kritik zu verteidigen. Maßgebend 
wurde „Die Dichotomie von Wort und Sinn“ von Cicero. Er fasste die Antithese „Not ut 
interpres sed ut orator“, was bedeutet, dass man sich entweder als Ausleger am Wortlaut der 
Textvorlage oder wie ein Redner an seinen Hörern orientiert. Cicero hat mit Blick auf die 
rhetorisch-stilistische Funktion der Übersetzung ein zielsprachenzugewandtes Formulieren 
als Redner gefordert: 
 
Ich übersetzte die Gedanken, ihre Formen, oder, wie man auch sagen kann, ihre Figuren, jedoch in 
eine Sprache, die unserer Gepflogenheit angemessen ist (verbis ad nostram consuetudinem aptis). 
(Stolze 1994: 15) 
 
Etwa 400 Jahre später wurde diese Einstellung von dem Bibelübersetzer Hieronymus (348-
420) wieder aufgenommen. In seinem Brief an Pammachius schrieb er: 
 
Ich gebe nicht nur zu, sondern bekenne frei heraus, dass ich bei der Übersetzung griechischer Texte – 
abgesehen von den Heiligen Schriften, wo auch die Wortfolge ein Mysterium ist – nicht ein Wort 
durch das andere, sondern einen Sinn durch den anderen – ausdrücke. (Stolze 1994: 15) 
 
Für diese freiere Formulierung entschied sich auch Martin Luther (1483-1546): „rem tene, 
verba sequuntur“ (erfasse die Sache, dann folgen die Worte von selbst). Er hielt es für 
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wichtig, dass „der Übersetzer eine innere Nähe zum Gegenstand der Aussage hat und ein 
sensibles Sprachgefühl für den Rhythmus und die Melodie des Textganges“. (Stolze 1994: 
15)  
 
Seitdem zieht sich die Auseinandersetzung über die Methoden der übersetzerischen Tätigkeit 
durch die Geschichte der Übersetzungstheorie hin. Im deutschen Sprachraum wurden zwei 
Richtungen der Übersetzungstheorie unterschieden: „wörtliche, verfremdende Übersetzung“ 
und „freie, eindeutschende Übersetzung“. Hieronymus weist hier auf das Dilemma hin: 
 
Es ist schwierig, nicht irgendetwas einzubüβen, wenn man einem fremden Text Zeile für Zeile folgt, 
und es ist schwer zu erreichen, dass ein gelungener Ausdruck in einer anderen Sprache dieselbe 
Angemessenheit in der Übersetzung beibehält. Da ist etwas durch die besondere Bedeutung eines 
einzigen Wortes bezeichnet. In meiner Sprache habe ich aber keines, womit ich es ausdrücken 
könnte, und, während ich den Sinn zu treffen suche, muss ich  einen langen Umweg machen und lege 
kaum ein kurzes Wegstück zurück. (Stolze 1994: 16) 
 
 
Frühe Übersetzer versuchten zwar ihre Methode zu begründen, doch es gelang ihnen nicht 
das Übersetzen wissenschaftlich zu beschreiben. Die meisten Kommentare zum Übersetzen 
hatten immer mit dem grundsätzlichen  Streit zwischen der „treuen“ und der „freien“ 
Übersetzung zu tun. „Als Faustregel lehrte man lange Zeit, und im schulischen 
Fremdsprachenunterricht teilweise bis heute: „So wörtlich wie möglich und so frei wie nötig 
übersetzen“.“ 
   
 
1.2. Neuere Geschichte 
 
Trotz geschichtlicher Tradition und international herausragender politischer, wirtschaftlicher 
und gesellschaftlicher Bedeutung ist das Fach „Übersetzen und Dolmetschen“ als 
wissenschaftliche Disziplin auch heute noch an den deutschen Universitäten 
unterrepräsentiert. Zumeist wird es von benachbarten Disziplinen, insbesondere den Sprach- 
und Literaturwissenschaften, beherrscht. Es besteht die Frage, ob man die 
Übersetzungsforschung überhaupt als eigenständige wissenschaftliche Disziplin bezeichnen 
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kann, denn der Forschungsstand ist uneinheitlich und lückenhaft. Es fehlt an einer eigenen 
Begrifflichkeit und Methodik. (Best/Kalina 2002: 17) 
 
Viele spezielle Übersetzungsfragen wurden über die Jahrhunderte hinweg immer neu 
überdacht, z.B. in Disziplinen wie der Theologie, der Philosophie und der Literatur. Es gab 
eine Vielfalt von theoretischen Perspektiven und Methoden, daher entwickelte sich die 
Übersetzungsforschung zwangsläufig heterogen. (Best/Kalina 2002: 17) 
 
Erst im Zuge der weltweiten institutionellen Vernetzung von Wissenschaft, Politik und 
Wirtschaft über internationale Organisationen entstanden nach dem Zweiten Weltkrieg 
universitäre Übersetzer- und Dolmetscherinstitute. Diese Institute waren primär auf die 
Befriedigung praktischer Bedürfnisse ausgerichtet, und erst in den 70-er Jahren wurden sie 
als eigene Disziplinen in die Universitäten integriert. Als wissenschaftliche Disziplin führten 
sie jedoch nur ein Schattendasein.   
 
Es ist nicht verwunderlich, dass unter diesen Bedingungen die Übersetzungsforschung auch 
heute noch ihre Theorie aus einer Vielzahl von benachbarten Disziplinen bezieht und somit 
weiter als heterogen gilt. 
 
 




Ein Übersetzer übersetzt generell schriftliche Texte aus einer Ausgangssprache in eine 
Zielsprache. Spezialisierungen sind dabei möglich: 
 
• Fachübersetzer konzentrieren sich auf eine oder mehrere Textsorten bestimmter 
Fachgebiete in bestimmten Sprachen (z. B. Finanzwesen, Elektrotechnik, 
Handbücher und Betriebsanleitungen, Patente); 
• Literaturübersetzer spezialisieren sich auf Literatur (z.B. Romane, Gedichte, 
Comics,  Sachbücher, Zeitschriftenartikel); 
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• Ermächtigte Übersetzer werden in Deutschland von den Landgerichten „ermächtigt“  
schriftliche Übersetzungen von Verträgen oder Urkunden zu erstellen und deren 
korrekte Übertragung in die Zielsprache zu bescheinigen. (Wikipedia Foundation 
Inc. (2006): Übersetzer)  
 
2.2. Dolmetscher 
Ein Dolmetscher überträgt – im Gegensatz zum Übersetzer – gesprochenen Text mündlich 
aus der Ausgangssprache in die Zielsprache. Das Dolmetschen kann keine wortwörtliche 
Übersetzung sein. Der Dolmetscher überträgt flüchtige Botschaften von einer Sprache in eine 
andere, dabei bleibt wenig Zeit zum Überlegen und Sinnieren über Stilfragen, was zählt ist 
die sinngemäße Wiedergabe. Der Dolmetscher arbeitet in Echtzeit und in unmittelbarem 
Kontakt mit dem Redner und dem Adressaten der Botschaft. 
Beim Dolmetschen unterscheidet man zwischen drei Hauptformen: 
 
• Konsekutivdolmetschen - der Dolmetscher sitzt in der Nähe des Redners, hört 
dessen Ausführungen zu und gibt sie anschließend im Ganzen wieder, 
üblicherweise mit Hilfe von Notizen, die er während der Rede angefertigt hat; 
• Simultandolmetschen - es wird von einem im Allgemeinen aus mindestens zwei 
Dolmetschern bestehenden Team von einer Kabine aus vorgenommen. Der Redner 
im Saal spricht in ein Mikrofon; der Dolmetscher verfolgt die Rede über Kopfhörer 
und dolmetscht sie fast zeitgleich in ein anderes Mikrofon. Die Zuhörer im Saal 
wählen den entsprechenden Kanal, um die Verdolmetschung in die Sprache ihrer 
Wahl hören zu können; 
• Flüsterdolmetschen - Der Dolmetscher befindet sich zwischen den Teilnehmern und 
dolmetscht mit leiser Stimme in das Ohr des Zuhörers. Es handelt sich um eine dem 
Simultandolmetschen verwandte Technik, die nur noch bei kurzen Treffen benutzt 
wird, bei denen die Verwendung von Simultandolmetschanlagen nicht möglich ist. 
(Gerichtshof der Europäischen Gemeinschaften (2006): Was ist Dolmetschen?) 
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2.3. Die Rolle der Übersetzer und Dolmetscher 
 
Die Übersetzungwissenschaftlerin J. Holz-Mänttäri hat das Wesen der Tätigkeit dieser 
Berufsgruppe, auch Sprachmittler und Translatoren genannt,  wie folgt umschrieben: 
„Übersetzer und Dolmetscher sind Textfachleute, die auf der Grundlage von schriftlichen 
oder mündlichen Informationsvorlagen Texte produzieren, mit denen andere 
kommunizieren.“ (Kautz 2002: 16) 
 
In den letzten Jahrzehnten ist im Gefolge der sich ständig weiterentwickelnden 
internationalen Wirtschaftsbeziehungen die Bedeutung des Sprachmittlerberufs weiter 
gestiegen. „Übersetzen und Dolmetschen haben in jüngerer Vergangenheit eine neue 
Bedeutung in der internationalen Kommunikation erlangt. Die explosionsartige Entwicklung 
des Übersetzungs- und Dolmetschwesens ist vor allem dem Umstand zuzuschreiben, dass 
neben die traditionellen Bereiche des Übersetzens – z.B. Bibelübersetzung und literarisches 
Übersetzen – das fachsprachliche Übersetzen und das Dolmetschen von Fachveranstaltungen 
getreten ist: Sie haben heute die Dimension eines internationalen 
Massenkommunikationsmittels erreicht und sind eine wesentliche Vorbedingung für das 
reibungslose Funktionieren des Informationstausches auf wissenschaftlichem, technischem, 




2.4. Voraussetzungen für das Erlernen des Sprachmittlerberufs 
 
Von Sprachmittlern werden spezielle Fähigkeiten, Fertigkeiten und Persönlichkeitsmerkmale 
erwartet. Um eine Chance auf dem Markt zu haben, muss das Qualifikationsniveau des 
Übersetzers oder Dolmetschers sehr hoch sein.  
 
Die speziellen Fähigkeiten und Fertigkeiten lassen sich auflisten: 
 
• breit gefächertes Allgemeinwissen („Weltwissen“), einschl. Grundwissens in für die Berufspraxis 
wichtigen Fachbereichen („Sachwissen“), daneben Volks- und Betriebswirtschaft, Recht, Literatur 
und Kunst; 
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• sich ständig veränderndes und erweiterndes muttersprachliches Sprach- und Kulturwissen 
(„grundsprachliche Kompetenz“); 
• sich ständig veränderndes und erweiterndes muttersprachliches Sprach- und Kulturwissen 
(„fremdsprachliche Kompetenz“); 
• übersetzungswissenschaftliches Theorie- und Methodenwissen; 
• Fertigkeiten in Bezug auf Auftrags- und Ausgangstextanalyse, Übersetzungsstrategien, 
Zieltextproduktion, Zieltextgestaltung (bis hin zum Layout) und Recherche enschl. selbständige 
Terminologiearbeit („translatorische Kompetenz“); 
• Kenntnisse über die Berufspraxis des Translators. (Kautz 2002: 20) 
 
Schon diese Liste zeigt, dass nicht jeder Fremdsprachenkundige die hochkomplexe Tätigkeit 
des Übersetzens bzw. Dolmetschens ausüben kann. Sprachbegabung allein reicht nicht aus, 
zusätzlich sind auch noch besondere Kompetenzen erforderlich. 
 
Zu den speziellen Fähigkeiten und Fertigkeiten kommen auch allgemeine persönliche und 
intellektuelle Voraussetzungen. Als wichtig wäre Folgendes zu nennen:  
 
• den Sprachmittler zeichnet logisches und vorausschauendes Denken sowie Urteils- und 
Analysefähigkeit aus; 
• entscheidende Voraussetzung für eine hohe Kreativität dürfte auch eine entwickelte Analysefähigkeit 
sein; 
• die Intuition, das unmittelbare, ganzheitliche, nicht auf Erklärungen, Beweisen etc. beruhende 
Erkennen oder Erfahren von Sachverhalten spielt  beim Verstehen eine groβe Rolle; 
• das Vertrauen zur eigenen Intuition, zu unbewussten Denk- und Verstehensprozessen  muss mit einer 
bewusst kritischen Haltung – mit Selbstkritikfähig – gepaart sein; 
• die Fähigkeit sich rasch in neue Sachgebiete einzuarbeiten, hängt eng mit der Motivation des 
Sprachmittlers und seinem allgemeinen Interesse an der ihn umgebenden Welt zusammen; 
• Zu Kommunikationsbereitschaft und -fähigkeit, die von einem Sprachmittler erwartet wird, gehören 
u.a. Eigenschaften wie Ausdruckfähigkeit (mündlich und schriftlich), Aufgeschlossenheit,  
Einfühlungsvermögen und Argumentationsgeschick. (Kautz 2002: 21-23) 
 
Von den Sprachmittlern werden auch spezielle psychische und physische Eigenschaften 
verlangt: 
 
• Konzentrationsfähigkeiten, Ausdauer, Gelassenheit, Frustrationstoleranz und emotionale Stabilität, 
kurz: physische und psychische Belastbarkeit; 
• Flexibilität: ohne sie dürfte der Sprachmittler kaum auskommen, denn er muss sich überaus oft, 
gelegentlich ohne Vorwarnung, auf völlig neue Themenbereiche einstellen; 
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• Empathie für das Fremde. (Kautz 2002: 23) 
 
In der Übersetzer- und Dolmetscherarbeit spielen auch  die berufsethischen Eigenschaften 
eine sehr groβe Rolle. Nach Ulrich Kautz sind die wichtigsten Eigenschaften folgende: 
 
•  hohes Pflicht- und Verantwortungsbewusstsein; 
•  hohes Maβ an Loyalität; 
• Anpassungsbereitschaft, das so genannte „kundengerechte“ Verhalten; 
• Diskretion: grundsätzlich alle der Öffentlichkeit unbekannten Informationen, die dem Sprachmittler 
in Ausübung seiner Berufstätigkeit bekannt werden, unterliegen dem Verschwiegenheitsgebot; 
•  Ausgewogenes Mass an Bescheidenheit und Selbstbewusstsein:  ist namentlich von Dolmetschern 
nur dann zu erreichen, wenn der Sprachmittler sich seiner eigenen Leistungsfähigkeit sicher sein 
kann; 
• professionelles Auftreten von Dolmetschern. (Kautz 2002: 23) 
 
Die oben angeführten Anforderungen zeigen, dass nicht alle für diesen Beruf geeignet sind. 
 
 
3. Die Rolle der Sprachkompetenz beim Übersetzen und 
Dolmetschen 
 
Fremdsprachenkompetenz besteht aus den drei Einzelkomponenten Sprach- Text- und 
Kulturkenntnis. Alle drei sind für die Erstellung einer Übersetzung nötig und sollen in den 





Sprachkenntnis  wird in die vier Unterkompetenzen Lesen, Schreiben, Hören und Sprechen 
eingeteilt.  Bei der Arbeit der Übersetzer und Dolmetscher finden alle vier Komponenten 
Einsatz: Ein Text wird in einer Sprache gelesen und in einer anderen neu gefasst oder 
spontan mündlich wiedergegeben. Information kann auch akustisch in einer Sprache rezipiert 
und mündlich in der anderen Sprache wiedergegeben werden. Dies bedeutet, dass für ein 
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Sprachenpaar rechnerisch acht Kompetenzkombinationen in Frage kommen. (Best/Kalina 
2002: 138) 
 
Lesekompetenz ist eine „passive“ Kompetenz. Menschen, die einen solchen Beruf ausüben 
wollen, müssen in der Lage sein, authentische Texte allgemeiner Natur ohne häufigen 
Einsatz von Hilfsmitteln in der Fremdsprache lesen und verstehen können. Sie müssen über 
einen umfangreichen Wortschatz verfügen und sowohl  Morphologie als auch Syntax der 
Fremdsprache beherrschen. Um solche Kenntnisse zu erwerben, bedarf es intensiver 
Beschäftigung mit verschiedenen Texten aus unterschiedlichen Quellen (z.B. mit Berichten 
aus der aktuellen Presse, mit Belletristik etc.). (Best/Kalina 2002: 139) 
 
Schreibkompetenz ist das „aktive“ Pendant zur Lesekompetenz. Wichtig sind die aktive 
Beherrschung von Morphologie und Syntax und weitreichende Wortschatzkenntnisse. In der 
Schule wird den Schülern beigebracht, wie diese Elemente auf Satzebene einzusetzen sind. 
Übersetzer und Dolmetscher müssen diese Aspekte auch auf der Textebene anwenden 
können. Eine gute Übung dafür ist das Aufsatzschreiben. „Das Üben der aktiven 
Schreibkompetenz erweitert die fremdsprachlichen Kompetenzen und erleichtert gleichzeitig 
die passive Kompetenz des Textverstehens.“ (Best/Kalina 2002: 139) 
 
Hörverständnis ist die zweite passive Kompetenz. Diskussionen oder Monologe allgemeiner 
Natur unter Muttersprachlern oder von Sprechern der Sprache als Fremdsprache müssen 
verstanden werden können. Diese Kompetenz ist oft lückenhaft, denn der Zugang zu 
Muttersprachlern der Fremdsprache ist meistens begrenzt. 
 
Sprechkompetenz ist die zweite aktive Kompetenz. Der mündliche Ausdruck muß flüssig 
sein, schwerwiegende Grammatikfehler dürften nicht mehr vorkommen. Wie Lese- und 
Schreibkompetenz gehen auch Hörverständnis und Sprechkompetenz ineinander über. 







Übersetzer und Dolmetscher müssen einen Text in seiner Gesamtheit betrachten, den Sinn 
verstehen und ihn in der anderen Sprache neu wiedergeben.  Sie müssen die Textstruktur in 
der Fremdsprache erkennen und die Verbindungen zwischen Sätzen und Textteilenrichtig 
verstehen. 
 
Der Sprachmittler muss im Ausgangtext erkennen, mit welcher Textsorte er es zu tun hat 
(z.B. Medikamentenbeipackzettel, Spielbeschreibung, Bedienungsanleitung etc.). Das 
Wissen über die Form des Textes erleichtert die Wiedergabe der Übersetzung. 
 
Sehr wichtig ist auch die Erkennung der Funktion. Verschiedene Texte können einfach 
informativ scheinen, doch beinhalten sie oft Humor oder Kritik. Dies muss im Ausgangstext 
erkannt und im Zieltext berücksichtigt werden. „Vor allem humoristische oder ironische 
Nuancen sind schwer zu übertragen, was wohl die englische Redewendung ´It was lost in the 





Der Sprachmittler muss sowohl in der Ausgangssprache als auch in der Zielsprache über 
Kulturkompetenz verfügen. „Kulturkompetenz ist nicht nur für die Textanalyse und -         
produktion innerhalb einer Sprache, sonder auch für die Übersetzungsarbeit notwendig. 
Hierbei geht es nicht nur um die Form der Übersetzung (z.B. Rechtschreibung in der 
Sprachvarietät) und die Form der Textsorte (z.B. Geschäftsbrief, Überschriften bei 
Zeitungsartikeln), sondern auch um die jeweils kulturtypische sprachliche Gestaltung 
(Wortwahl, Umgestaltung).“ (Best/Kalina 2002: 137) 
 
Kenntnisse über andere Kulturen erwerben wir über entsprechende Filme, 
Reisebeschreibungen, Literatur, aktuelle Nachrichten, Vorlesungen usw. Eine sehr groβe 
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Rolle spielen hier Auslandsaufenthalte, denn die reale Situation und das Leben in dieser 
Umgebung vermitteln tausendmal mehr Kenntnisse als passives Lesen oder Zuhören. 
 
Das Berufsprofil der Sprachmittler entwickelt sich ständig weiter, doch bleibt die 
Fremdsprachenkompetenz ein zentraler Aspekt, da diese die Grundvoraussetzung für das 
Dolmetschen und Übersetzen ist. 
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II. Praktischer Teil 
 
1. Über Sprachkompetenz der Sprachmittler, Germanisten 
und Deutschsprachenkundigen 
 
Es kommt immer wieder vor, dass Fremdsprachenkundige mit Dolmetschern bzw. 
Übersetzern gleichgestellt werden. Nach Meinung vieler können auch schlicht 
Fremdsprachkundige Texte oder Reden genau so gut dolmetschen bzw. übersetzen wie die 
Sprachmittler.  
 
Das Ziel der vorliegenden Arbeit ist festzustellen, ob die Übersetzungen von Sprachmittlern 
für Deutsch denen von Deutschprachenkundigen gleichwertig sind. Um die Analyse 
gründlich  durchzuführen, wurde noch eine Gruppe von Probanden ausgewählt – die 
Germanisten. Es ist oft der Fall, dass Übersetzer bzw. Dolmetscher für Deutsch die deutsche 
Sprache auch an der Universität studiert haben. Hier wird versucht festzustellen, ob die 
Fremdsprachenkompetenz bei Germanisten, ohne Übersetzungserfahrung, und 
Sprachmittlern, die sich mit dem Übersetzen bzw. Dolmetschen aktiv beschäftigen, aber auch 
eine Ausbildung  als Germanisten haben, gleich ist oder ob bemerkenswerte Entwicklungen 
zu erkennen sind, die von der Übersetzungstätigkeit abzuleiten sind.  
 
Als Probanden wurden 20-40-jährige Personen ausgewählt. Insgesamt 21 Probanden wurden 
in drei Gruppen zu je 7 Testpersonen eingeteilt  – Übersetzer bzw. Dolmetscher 
(Sprachmittler), Germanisten und Deutschsprachkundige. 
 
 In der Gruppe der Sprachmittler haben einige das Studium für Dolmetscher an der 




In der zweiten Gruppe sind Germanisten, d.h. Personen, die ihr Germanistikstudium schon 
beendet haben oder die noch studieren. Die Germanisten haben keine Erfahrung mit dem 
Übersetzen bzw. Dolmetschen. 
 
Die dritte Gruppe besteht aus Fremdsprachenkundigen, die in der Schule Deutsch gelernt 
haben. Einige dieser Probanden sind in Deutschland als Au-Pair oder mit Schüleraustausch 
gewesen. 
 
Das Material für diese Untersuchung ist im Monat Mai im Jahr 2006 gesammelt worden.  
 
 
1.1. Zur Untersuchung 
 
Für die Untersuchung wurde ein Test zusammengestellt, der aus zwei Teilen besteht: 
Phraseologismen und politikbezogene Textabschnitte. Der erste Teil enthält zehn 
Phraseologismen, die aus den Büchern „Deutsche idiomatische Wendungen für Ausländer“ 
(1980) und „Moderne deutsche Idiomatik“ (1966) ausgewählt wurden. Diese 
Phraseologismen wurden in Sätze eingeflochten, um einen Kontext zu schaffen, aus dem die 
Bedeutung dieser Wendungen ersichtlich wird. Es handelt sich um Phraseologismen, die  
nicht wortwörtlich übersetzbar sind. In der estnischen Sprache gibt es meistens 
entsprechende Ausdrücke für diese Phraseologismen. Für den Ausdruck dieser Wendungen  
sind verschiedene Lösungen möglich.  
 
Der zweite Teil besteht aus vier kleinen Textabschnitten. Die Sätze, die Auszüge aus  
politikbezogenen Nachrichten sind, stammen aus dem Internet. 
 
Für das Ausfüllen des Testes wurden einige Regeln vorgeschrieben. Die Probanden mussten 
den Test spontan und ohne Hilfsmittel lösen. Wenn ein Ausdruck oder ein Satz 
unverständlich war, d.h. der Proband die Wendung nicht ins Estnische umsetzen konnte, 
sollte eine Lücke stehen bleiben. 
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Diese Situation ist einigermaβen mit dem Konsekutivdolmetschen und auch mit dem 
Simultandolmetschen vergleichbar. Man sieht oder hört den Text und versucht ihn sofort, 
spontan und ohne Hilfsmittel in einer anderen Sprache wiederzugeben.  
 
Im Buch „Saksa-eesti fraseologismide ja väljendite sõnaraamat“ (1973) sind alle diese 
Wendungen enthalten und es gibt in estnischer Sprache immer eine Entsprechung. Es wurde 
doch keine feste Lösung für diese Phraseologismen vorgegeben. Die Probanden hatten die 
Möglichkeit ihrer Phantasie freien Lauf zu lassen.   
 
 
2. Die Analyse des Materials 
 
Im folgenden Kapitel werden die ausgefüllten Tests der Probanden analysiert. Zuerst werden 
die Gruppen der Probanden (Sprachmittler, Germanisten und Deutschsprachenkundige) 
einzeln ausgewertet. Zweitens wird ein Vergleich zwischen den Sprachmittlern und den 
Deutschsprachkundigen gezogen. Drittens werden die Resultate der Sprachmittler und 
Germanisten miteinander verglichen.  
 
 
2.1. Die Sprachmittler 
 
Übersetzer und Dolmetscher beschäftigen sich jeden Tag mit verschiedenen 
Übersetzungsproblemen. Eine Rede kann sehr einfach scheinen, doch wenn der Vortragende 
sehr bildhaft spricht, haben die Sprachmittler eine schwere Aufgabe vor sich. Daher wurden  
für diese Analyse auch Phraseologismen ausgesucht, die nicht direkt zu übersetzen sind.  
 
Der Satz lautete: „Uns treibt sie immer zur Arbeit an, aber sie selbst macht keinen Finger 
krumm.“  Bei Dolmetschern wurde der Phraseologismus folgenderweise übersetzt: „..., aga 
ise ei liiguta lillegi.“ und „..., aga ise ei liiguta sõrmegi.“ . Beide Varianten sind auch im 
Buch der Phraseologismen (1973) belegt. 
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Der zweite Satz war: „Jetzt rufe ich schon zum drittenmal! Sitzt du eigentlich auf deinen 
Ohren?“ Es gab viele verschiede Varianten: „..., kurdiks oled jäänud või?, „..., kõrvad on 
pesemata või?, „..., kas sul on kõrvad mustad või?“. Im Buch der Phraseologismen lautet  
die Entsprechung: „Oled sa kõva kuulmisega?“ Diese Variante ist nicht sehr verbreitet. Die 
Wendungen, die jedoch von den Sprachmittlern vorgeschlagen sind, werden sehr häufig 
gebraucht. Es gab auch eine falsche Übertragung: „..., kas sa oled kõrvad pea alla pannud?“ 
Diese Wendung bedeutet Sterben. 
 
Der Phraseologismus „Wer einen Menschen beurteilt, darf nicht vergessen: kein Mensch ist 
ohne Aber.“ wird im Buch folgenderweise erläutert: „Igal ühel oma head ja vead.“  Die 
Sprachmittler haben verschiedene Lösungen gefunden: „..., keegi pole veatu.“, „..., igal ühel 
meist on omad „kiiksud“.“, „..., igal inimesel omad puudused.“ und „..., igal inimesel on 
miinuseid.“.   
 
Viertens gab es einen Phraseologismus aus dem Bibelkontext: „Wer möchte nicht ein Leben 
in Wohlstand und Überfluss führen – kurz in Abrahams Schoβ sitzen?“  Die Übersetzung 
eines Sprachmittlers „.., nagu vana jumala selja taga elada?“ gibt den Sinn am besten 
wieder. Es gibt auch die direkt übersetzte Variante „Aabrami süles istuma“, die von zwei 
Sprachmittlern vorgeschlagen wurde. Diese Wendung kann für Esten fremd wirken, wenn sie  
mit der Bibelkunde nicht vertraut sind. Beide Ausdrücke vermitteln ein Gefühl der 
Geborgenheit. Vorgeschlagen wurden auch Ausdrücke wie „..., olla saatuse soosik?“, „Kes 
ei sooviks muretut ja külluses elu – lühidalt pudrumägesid ja piimajõgesid.“ , „..., supelda 
rahas?“  Sie stellen die materielle Sicherheit in den Vordergrund. Ein Sprachmittler konnte 
diesen Phraseologismus nicht übersetzen.  
 
Fünftens: „Na. Wie stehen die Aktien? Gibt es nun ab nächsten Monat eine 
Gehaltserhöhung?“ Dieser Ausdruck kann unterschiedlich interpretiert werden, sich 
entweder auf die allgemeine Lage oder auf die Situation an der Börse beziehen, denn der 
Satzkontext gibt nicht das volle Bild. Lösungsvorschläge waren: „ Kuidas on tähtede 
seis?...“, „Noh, kuidas äri  läheb?“ oder „Kuidas on?...“. Zwei weitere Varianten, „Kuidas 
käsi käib?...“ und „Noh, mis ilma homseks ka lubatakse ka?...“, weichen jedoch von der 
gemeinten Bedeutung ab.  
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 Die Konstruktion „Helga machte ein Gesicht wie sieben Tage Regenwetter. Der Dackel des 
Nachbarn hatte ihren eben gekauften neuen Ball erwischt und zerbissen.“ haben die 
Sprachmittler sehr kreativ übersetzt. „Helga nägu tõmbus pilve. ...“, „Helga näost oli näha, 
et käes on maailma lõpp...“, „Helga oleks nagu hapukurgi alla neelanud, ...“, „Helgal oli 
nutt varuks...“. Niemand von den Sprachmittlern hat die Wendung wortwörtlich übersetzt. 
 
Siebter Beispielsatz war: „Er hat einen gebrauchten Wagen ganz billig gekauft, und jetzt 
ärgert er sich ständig schwarz, weil immer wieder etwas daran kaputt war.“  Diesen 
Phraseologismus kann man unterschiedlich wiedergeben. Im Estnischen kann  man diese 
Wendung auch mit einer Farbe ausdrücken, und von zwei Sprachmittlern wurde dies auch 
getan: „...vihastab end pidevalt siniseks...“ oder „...vihastab end roheliseks...“.  Sehr 
schöpferisch klingen auch die Ausdrücke „...vihastab ennast pidevalt seaks...“, „...nüüd 
vannub tulist kurja...“ und „...nüüd on tal pidevalt närv must...“. 
 
Die folgende Wendung hat einige Probleme verursacht: „Wenn du mit ihm seine Arbeit 
besprichst, dann nimm kein Blatt vor den Mund“. Der Phraseologismus bedeutet etwas 
schonungslos offen sagen. Eine Sprachmittlerin hat eine Lücke gelassen, eine andere hat es 
falsch verstanden. Sie übersetzte  „Kui sa talle tema tööst räägid, siis ära lasku peensusteni“ 
und drückte so genau das Gegenteil aus. Mit einigen Varianten wurde  der Sinn einigermaβen 
wiedergegeben: „..., räägi selgelt, ole julge.“ und „..., , siis ole aus.“. Drei Sprachmittler 
verstanden den genauen Sinn und setzten gut ins Estnische um: „...ära ennast tagasi küll 
hoia.“, „..., siis räägi nii nagu asi on.“ und „..., siis lao kõik lagedale.“. 
 
 Auch der nächste Abschnitt beinhaltet einen Phraseologismus: „Zwei Jugendfreunde, die 
sich viele Jahre nicht gesehen haben, treffen sich wieder: Damals wolltest du doch Pianist 
werden. Bis du der Musik treu geblieben? – Aber nein! Ich habe bald gemerkt, dass ich als 
Pianist auf keinen grünen Zweig gekommen wäre, deshalb habe ich nach dem Abitur 
Maschinenbau studiert.“ Alle Sprachmittler übersetzten richtig, vier fanden den 
Phraseologismus in estnischer Sprache „..., pianistina ei oleks ma iial haljale oksale 
saanud...“ , drei Probanden gaben den Sinn wieder  mit den Worten „...ei oleks pianistina 
elus edasi jõudnud...“ . 
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 Der letzte Phraseologismus war: „Zum Leben nach Gottes Willen gehört etwa soziale 
Gerechtigkeit. Gegenspieler ist der menschlicher Hang zum Egoismus wie es simpel das 
Sprichwort sagt – Mir sitzt das Hemd näher als der Rock.“ Vier Sprachmittler haben eine 
estnische Entsprechung angeboten : „..Oma särk on ihule lähemal“. Es gab eine direkte 
Übersetzung, „Särk on ihule lähemal kui seelik“,  dieser Ausdruck ist im Estnischen jedoch 
nicht gängig. Einmal wurde  eine Lücke gelassen und einmal auch falsch umgesetzt. „Veri on 
paksem kui vesi“ hat in deutscher Sprache die Entsprechung "Blut ist dicker als Wasser".  
 
Im zweiten Teil übersetzten die Sprachmittler Textabschnitte.  
 
Erster Abschnitt: „Bundespräsident Horst Köhler und seine Frau Eva sind zu einem 
dreitägigen Staatsbesuch in Mosambik eingetroffen. Das Staatsoberhaupt würdigte die 
Reformbemühungen des südostafrikanischen Landes.“ Eine der besten Übersetzungen 
lautete: „Saksamaa president Horst Köhler saabus koos abikaasa Evaga kolmepäevasele 
riigivisiidile Mosambiiki. Riigipea tunnustas Kagu-Aafrika riigi reformipüüdlusi.“   
 
Den richtigen Inhalt haben sechs Sprachmittler wiedergegeben. Doch sollte 
„Bundespräsident“ nicht als „liidupresident“ übersetzt werden sondern als „Saksa 
Liitvabariigi/Saksamaa president“. 
 
Ein Proband hat „Bundespräsident“ als „liidukantsler“ (Bundeskanzler) übersetzt, also 
offensichtlich falsch. Im zweiten Teil dieses Abschnitts schrieb der Sprachmittler „Riigipea 
tunnustas Kagu-Aafrikas läbi viidud reforme“ (Das Staatsoberhaupt würdigte die 
durchgeführten Reformen),  in diesem Kontext entspricht dies jedoch nicht dem genauen 
Sinn. 
 
Zweiter Abschnitt: „1960 wurde das Ministerium für innere Angelegenheiten gegründet, 
dessen zentrale Aufgabe die Rehabilitation und das sozio-ökonomische Wohlergehen der 
tibetischen Flüchtlinge ist.“  Eine gute Entsprechung war: „1960. aastal loodi 
siseministeerium, mille keskseks ülesandeks on kanda hoolt Tiibeti põgenike 
rehabiliteerimise ja hea sotsiaal-majandusliku käekäigu eest.“ 
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Zweimal wurde „das Ministerium für innere Angelegenheiten“ als „siseasjade 
ministeerium“ übersetzt. Die Entsprechung kommt manchmal vor, im Buch „Eesti keele 
sõnaraamat“ (1999) heisst es jedoch, dass im Estnischen „siseministeerium“ im Gebrauch 
sei. Ein Proband hat diesen Satz nicht ganz verstanden und schrieb „1960.  moodustati 
(riigi)sisemistest vajadustest tulenevalt ministeerium, ... .“ Dies bedeutet, dass es im Staat 
konkrete Bedürfnisse gab und deswegen ein Ministerium gegründet wurde. 
 
Dritter Abschnitt: „Angela Dorothea Merkel ist eine deutsche Politikerin. Sie ist seit dem 
22. November 2005 Bundeskanzlerin der Bundesrepublik Deutschland und bereits seit dem 
10. April 2000 Bundesvorsitzende der CDU.“ In estnischer Sprache: „Angela Dorothea 
Merkel on Saksa poliitik. Alates 10. aprillist 2000 on ta Kristlik-Demokraatliku Liidu (CDU) 
esimees ning alates 22. novembrist 2005 Saksamaa Liidukantsler.“ 
 
In diesem Abschnitt wurde von einem Probanden „die Bundeskanzlerin“ mit „peaminister“ 
übersetzt. Peaminister wird eher mit Ministerpräsident oder Premierminister übersetzt, nicht 
mit Bundeskanzler.  
 
„Bundesvorsitzende“ heiβt im Estnischen „esimees/esinaine“. Ein Sprachmittler übersetzte   
dieses Wort mit „eesistuja“, in diesem Kontext kann dieses Wort jedoch nicht verwendet 
werden. 
 
Vierter Abschnitt: „Ein Vizekanzler einer früheren groβen Koalition und späterer 
Bundeskanzler hat einmal gesagt: „Mehr Demokratie wagen“. Ich weiβ, dass dieser Satz 
viele, zum Teil sehr heftige Diskussionen ausgelöst hat. Ganz offensichtlich aber hat er den 
Ton der damaligen Zeit getroffen. Und ich sage persönlich, in den Ohren gerade jenseits der 
Mauer klang er wie Musik. Gestatten Sie mir heute diesen Satz zu ergänzen und uns 
zuzurufen: „Lasst uns mehr Freiheit wagen“. Lassen Sie uns die Wachstumsbremsen lösen! 
Lassen Sie uns selbst befreien von Bürokratie und altbackenen Verordnungen.“  Die 
Schlagwörter „Mehr Demokratie wagen“ und „Lasst und mehr Freiheit wagen“ sind in 
diesem Abschnitt die Schlüsselwörter. Sie sind so zu verstehen, dass der Staat statt eine 
Unmenge von Vorschriften und Regeln zu erlassen einfach den Kräften der Demokratie und 
den freiheitlichen Bestrebungen freieren Lauf lassen sollte. Die Sprachmittler verstanden den 
Sinn der Schlagwörter und gaben den Text korrekt wieder. Hier bei ein Beispiel: „Ühe 
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varasema suure koalitsiooni asekantsler ja hilisem Liidukantsler on öelnud: „Rohkem julgust 
demokraatiaks“. Ma tean, et see lause on põhjustanud palju, kohati tuliseid arutelusid. Selge 
on aga see, et ta puudutas tolleaegset ühiskondlikku närvi. Ja minu isiklik arvamus on, et 
teiselpool müüri olevatele kõrvadele kõlas see kauni muusikana. Lubage mul täna seda 
lauset täiendada ning hüüda: „Rohkem julgust vabaduseks“. Vabanegem meie kasvu 
takistavatest piduritest. Vabanegem ise bürokraatiast ja vananenud määrustest.“ 
 
Der Satz „Lassen Sie uns die Wachstumsbremsen lösen!“ wurde von einem Probanden falsch 






Wie schon gesagt, beteiligten sich an dem Test Germanisten ohne Übersetzungserfahrung, 
die ihr Studium beendet haben oder die noch studieren.  
 
Im ersten Teil übersetzten die Germanisten die Phraseologismen. Die Übersetzungen fielen 
sehr unterschiedlich aus.  
 
Mit dem Phraseologismus „keinen Finger krumm machen“ hatten die Germanisten keine 
Probleme. Zwei Entsprechungen wurden benutzt, „ei viitsi lillegi liigutada“ und „ise ei 
liiguta sõrmegi“.  Sie werden auch im Buch der Phraseologismen aufgeführt.  
 
Die Wendung „Sitzt du eigentlich auf deinen Ohren“ fiel auch leicht. Drei Probanden 
übersetzten mit „kurdiks oled jäänud või?“. Gebraucht wurden auch folgende Ausdrücke: 
„Pese kõrvad puhtaks!“, „Et sa ka midagi ei kuule!“, „Oled sa kõva kuulmisega või?“. Ein 
Proband blieb die Übersetzung schuldig. 
 
Für den Ausdruck „Kein Mensch ist ohne Aber“ fanden die Germanisten zwei Lösungen: 
„ükski inimene pole veatu“ und „ükski inimene pole täiuslik/perfektne“. Ein Proband konnte 
die Wendung nicht übersetzen. 
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Der Phraseologismus aus der Bibel „in Abrahams Schoβ sitzen“ fiel den Germanisten 
schwer. Drei Probanden haben die Lücke nicht ausgefüllt. Zwei Varianten stellten direkte 
Wiedergaben dar,  eine Variante wurde ergänzt: „Aabrami süles istuma!“ und „istuda 
Aabrami süles nagu surnud Laatsarus?“  In der Bibel wurde Lazarus von den Engeln in 
Abrahams Schoβ getragen, daher die Ergänzung. „End tundma kui palee kass?“ (sich wie 
eine Palaiskatze fühlen)  und „haljale oksale jõudma“ (auf grünen Zweig kommen) drücken 
nicht die geistige Geborgenheit, sondern die materielle Sicherheit aus. 
 
„Wie stehen die Aktien?“  wurde als „Kuidas seis on?“ übersetzt. Obwohl es im Buch der 
Phraseologismen als „Kuidas on aktsiate seis?“ übersetzt wurde, gibt die von den 
Germanisten vorgeschlagene Wendung den Sinn besser wieder. Wenn das Wort „Aktien“ 
beibehalten wird, kann diese Wendung zweideutig sein. In diesem Satz bedeutet es die 
allgemeine Lage und es hat nichts mit der Börse zu tun. 
 
Der Phraseologismus „ein Gesicht haben wie sieben Tage Regenwetter“ hat viele 
Entsprechungen bekommen: „nägu tõmbus kurbusest kipra“, „näost ära olema“, „nägu 
muutus hapuks“, „nägu oli pilves“ und „nägu venis pikaks“.  Ein Proband liess eine Lücke . 
 
Die Wendung „sich schwarz ärgern“ war für die Germanisten leicht. Alle Probanden fanden  
eine Entsprechung, zum Teil sehr  bildhaft und kreativ: „vihast vahutama“, „seaks 
vihastama“, „vihast punane olema“, „siniseks vihastama“, „vihast roheliseks minema“ und 
„hari on pidevalt punane“.  
 
Ein Proband hatte Schwierigkeiten mit dem Phraseologismus „kein Blatt vor den Mund 
nehmen“, die übrigen sechs Germanisten gaben jedoch korrekt wie folgt wieder: „otse oma 
arvamust avaldama“, „end kriitikaga mitte tagasi hoidma“, „täiesti avameelne olema“ , 
„mitte midagi vaka alla jätma“  und „midagi ilustamata välja ütlema“.   
 
Für die Wendung „auf keinen grünen Zweig kommen“  wurde von sechs Germanisten die 
richtige Entsprechung gefunden: „ei saa haljale oksale“.  Ein Proband schrieb „läbi ei löö“ 
(nicht vorwärtskommen). Im Estnischen bedeutet dies jedoch, dass man beruflich nicht 
erfolgreich sei, weil man nicht genug Talent dafür habe. „Auf keinen grünen Zweig kommen“ 
bedeutet  materielle Sicherheit. 
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Der Phraseologismus „Mir sitzt das Hemd näher als der Rock“  bekam im Test zweimal die 
richtige Entsprechung: „Oma särk on ihule kõige lähemal“.  Ein Proband gab die Bedeutung 
wieder ohne einen Phraseologismus zu benutzen: „inimesele on tähtsaim tema enese heaolu“ 
(Dem Menschen ist das eigene Wohlergehen am Wichtigsten).  Vier Germanisten konnten 
die Wendung nicht übersetzen. 
 
Mit dem ersten Abschnitt der politikbezogenen Texte kamen die Germanisten zurecht. Der 
Sinn wurde richtig wiedergegeben und die Übersetzungen sind leicht verständlich. Zum 
Beispiel: „Saksamaa president Horst Köhler ja tema naine Eva saabusid kolmepäevasele 
riigivisiidile Mosambiiki. Riigipea tunnustas Kagu-Aafrika riigi püüdlusi reformide 
läbiviimisel.“ 
 
Zwei Probanden übersetzten  „Bundespräsident“ mit „liidupresident“. Dieses Wort wird im 
Estnischen nicht benutzt, stattdessen sollte man „Saksa Liitvabariigi/Saksamaa president“ 
gebrauchen. 
 
Der zweite Abschnitt hat Schwierigkeiten verursacht. Nur ein Germanist konnte die Sätze 
fehlerlos übersetzen: „1960. aastal asutati siseministeerium, mille keskseks ülesandeks on 
Tiibeti põgenike rehabiliteerimine ja sotsiaal-majandusliku heaolu eest hoolitsemine.“  
 
Drei Germanisten übersetzten „Ministerium für innere Angelegenheiten“ mit „siseasjade 
ministeerium“. Ein Proband lies die Lücke leer. Eine Testperson übersetzte „Flüchtling“ mit 
„pagulane“ (der Immigrant).  
 
Ein Proband übersetzte: „...,peamiseks ülesandeks on tiibeti põgenike rehabiliteerimine ja 
nende sotsiaal-majandusliku seisundi uurimine.“ Dieser Satz bedeutet, dass das Ministerium 
für innere Angelegenheiten gegründet wurde, um die Situation der Flüchtlinge zu erforschen. 
 
Im dritten Abschnitt gab es auch nur eine Übersetzung, die hundertprozentig richtig war: 
„Angela Dorothea Merkel on Saksamaa naispoliitik. Alates 2005. aasta 22.novembrist on ta 
Saksamaa Liitvabariigi kantsler ja juba 2000. aasta 10. aprillist Saksamaa Kristlik-
Demokraatliku Liidu (CDU) esinaine.“  Vier Probanden erklärten die Abkürzung CDU nicht, 
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was nicht heiβt, dass der Satz falsch übersetzt wäre, aber eine Erklärung wäre in einer 
solchen Übersetzung hilfreich. Die Germanisten hatten ein Problem mit dem Wort 
„Bundesvorsitzende“, es wurde mit „liiduesinaine“, „eesistuja“ und „liidueesistuja“ 
übersetzt. Das erste Wort ist richtig, im Estnischen jedoch braucht man das Affix „Bundes-“ 
nicht zu übersetzen. Die zwei letzteren sind einfach direkte Übersetzungen und können nicht 
als richtig bezeichnet werden. 
 
Der vierte Abschnitt wurde meistens richtig verstanden und sinngemäβ umgesetzt, zum 
Beispiel: „Varasema suure koalitsiooni asekantsler ning hilisem liidukantsler on kord 
öelnud: „Julgust suuremale demokraatiale“. Ma tean, et see lause vallandas arvukad ja 
osalt väga ägedad diskussioonid. Nähtavasti tabas see tolle ajastu vaimu. Ja isiklikult öeldes 
oli see just inimeste jaoks teispool müüri justkui muusika nende kõrvadele. Lubage mul täna 
seda lauset täiendada ja hõisata: „Julgust suuremale vabadusele“. Eemaldagem pidurid, mis 
takistavad kasvu! Vabastagem end ise üheskoos bürokraatiast ja iganenud määrustest.“  
 
Einmal wurde „Vizekanzler“ mit „viitsekantsler“ übersetzt. Obwohl das Affix „viitse“ im 





Die Deutschsprachenkundige, die für diesen Test ausgewählt wurden, haben Deutsch in der 
Schule gelernt. Einige von ihnen waren auch in Deutschland und hatten die Möglichkeit die 
Sprache zu praktizieren.  
 
Im ersten Teil wurden Entsprechungen für die Phraseologismen gefunden. 
 
„Keinen Finger krumm machen“ wurde von allen Probanden übersetzt. Gebraucht wurden  
die genauen Entsprechungen „Ei liiguta lillegi“ und „ei liiguta sõrmegi“. Ein 
Fremdsprachenkundiger schrieb: „ise ei tee ta küll oma kätt mustaks“ (selber macht er seine 
Hand nicht schmutzig).  
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Die zweite Wendung „Sitzt du auf deinen Ohren?“ war für die Probanden verständlich: „Kas 
sa oled kurt või?“, „Kas sa kõrvu ka pesed?“ und „Kas elevant on sulle kõrvadele 
astunud?“. Ein Proband übersetzte wortwörtlich „Kas sa istud oma kõrvade peal?“, was 
man im Estnischen nicht für richtig halten kann. 
 
„Kein Mensch ist ohne Aber“ wurde von sechs Deutschsprachenkundigen mit „ükski 
inimene pole vigadeta“ übersetzt. Nur ein Proband gab die Wendung wortwörtlich wieder: 
„ükski inimene pole ilma agata“. Dies ist im Estnischen zwar verständlich, es klingt jedoch 
fremd.   
 
Der vierte Phraseologismus „in Abrahams Schoβ sitzen“ war für die Probanden schwierig. 
Fünf Probanden liessen die Frage offen. Zwei Fremdsprachenkundige schrieben            
„kasvõi korraks olla kuningas“  (nur ein mal ein König sein). 
 
Fünf Deutschsprachenkundige brachten die Wendung „Wie stehen die Aktien?“ mit der 
Börse in Zusammenhang: „Kuidas aktsiate hinnad on?“ (Wie sind die Aktienpreise?), 
„Kuidas börsiseis on?“ (Wie ist die Lage der Börse?), „Kuidas aktsiad elavad?“ (Wie leben 
die Aktien?). Zwei Probanden fanden die richtige Entsprechung „Kuidas seis on?“. 
 
„Ein Gesicht machen wie sieben Tage Regenwetter“ wurde von zwei Probanden richtig 
übersetzt: „Haput nägu tegema“. Ein Proband liess eine Lücke, und vier 
Deutschsprachenkundige übersetzten die Wendung wortwörtlich und damit für Esten 
unverständlich „sellist nägu tegema, nagu oleks 7 päeva vihma sadanud“.   
 
Den Phraseologismus „sich schwarz ärgern“ haben fast alle verstanden. Sechs Probanden 
fanden unterschiedliche Auswege: „närv on must“, „vihast sinine olema“, „ennast seaks 
vihastama“, „ennast haigeks vihastama“ und „ennast pidevalt ärritama“. Eine Testperson 
schrieb „see toob talle hulgaliselt probleeme kaela“ (es verursacht viele Probleme). Dies 
trifft den Sinn halbwegs, doch viele Probleme bedeuten nicht zwangsläufig, dass der Mensch 
verärgert ist. 
 
 Für den Satz „Wenn du mit ihm seine Arbeit besprichst, dann nimm kein Blatt vor den 
Mund“ gab es nur eine richtige Antwort: „...,ütle kõik välja nii nagu tegelikult on.“. Drei 
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Probanden fanden  keine Entsprechung,  drei übersetzten falsch: „ Kui sa temaga tema tööst 
räägid, ole parem vait.“ (Wenn du mit ihm seine Arbeit besprichst, dann halte den Mund),  
„Kui sa talle oma tööd näitad, siis sinu oma vastu ei võeta“ (Wenn du ihm deine Arbeit 
zeigst, dann wird deine Arbeit nicht angenommen) und  „..., siis ära võta paberit suu eest 
ära.“ (halte das Blatt vor dem Mund). 
 
Die Wendung „auf keinen grünen Zweig kommen“ wurde von drei 
Deutschsprachenkundigen mit der estnischen Entsprechung „ei jõua haljale oksale“ 
übersetzt.  Die eigentliche Bedeutung wurde in einigen Übersetzungen wiedergegeben: „elus 
edasi jõudma“, „heale järjele jõudma“. 
 
Der letzte Phraseologismus „Mir sitzt das Hemd näher als der Rock“ wurde von keinem der 
Deutschsprachenkundigen richtig übersetzt. Vier Probanden setzten die Wendung 
wortwörtlich  ins Estnische um, eine Testperson blieb die Übersetzung schuldig. Übersetzt 
wurde auch: „Mulle istub pluus paremini kui seelik.“ (Mir steht die Bluse besser als der 
Rock) und  „Särk on ihule lähemal kui püksid“ (Das Hemd sitzt näher als die Hosen). 
 
Im zweiten Teil versuchten die Deutschprachenkundigen die politikbezogenen Texte zu 
übersetzen.   
 
Mit dem ersten Abschnitt hatten die Deutschprachkundigen sehr viele Probleme. Es gab 
keine Übersetzung, die hundertprozentig korrekt war.  
 
„...Riigipea tunnustas ida-aafrika riigi püüdlusi reformidele.“ ist kein korrektes Estnisch     
und „Ida-Aafrika“ bedeutet im Deutschen „Ostafrikanisch“,  im Text hiess es jedoch 
„südostafrikanisch“.   
 
In einer Übersetzung wurde „der Bundespräsident Horst Köhler“ zum Präsidenten des 
Bundeslandes „Liidumaa president Horst Köhler“.  
 
Der Satz „Riigi president H. Köhler ja tema naine Eva kohtusid kolmepäevasel riikide 




„Riigipea tutvustas lõuna-aafrikaise maa reformi sisseviimist.“ bedeutet, dass das 
Staatsoberhaupt im südafrikanischen Land die Einführung der Reformen vorstellte. 
 
„...tõstis esile kaguaafrika riikide püüdlusi reformideks.“ bedeutet, dass der Bundespräsident 
viele südostafrikanische Staaten gewürdigt hat. 
 
Der zweite Abschnitt war für die meisten Deutschprachenkundigen nicht verständlich. Es 
gab nur eine korrekte Übersetzung: „1960. aastal asutati siseministeerium, mille peamisteks 
ülesanneteks oli Tiibeti põgenike rehabiliteerimine ja sotsiaal-majanduslik heaolu.“ 
 
Zwei Probanden konnten diesen Abschnitt nicht übersetzen. Andere vier versuchten die Sätze 
umzusetzen, es gab einige Fehler, zum Beispiel: „1960. aastal rajas ministeerium 
siseministeeriumiosakonna...“ (Das Ministerium gründete die Abteilung des 
Innenministeriums); „..., kelle ülesandeks on tiibeti põgenike sotsiaal-majandusliku olukorra 
ühtlustamine.“ (Die Aufgabe ist die Harmonisierung des sozio-ökonomischen 
Wohlergehens); „1960 asutati sisemise juurdluse jaoks ministeerium...“ (Es wurde ein 
Ministerium für innere Ermittlung/Untersuchung gegründet); „1960. aastal sisemiste 
võimaluste jaoks loodi ministeerium,...“ (Ein Ministerium wurde für innere Möglichkeiten 
gegründet). 
 
Mit dem dritten Abschnitt gab es Probleme. Ein Proband übersetze die Sätze richtig: 
„Angela Dorothea Merkel on saksa poliitik. Ta on alates 22. novembrist 2005 Saksamaa 
liidukantsler ja alates 10. aprillist 2000 CDU esinaine.“  
 
Keiner der Probanden erläuterte die Abkürzung CDU. Vier Deutschprachenkundigen 
übersetzten „Bundesvorsitzende“ mit „eesistuja“. Wie schon im vorigen Kapitel erklärt, 
kann „eesistuja“ in diesem Kontext nicht benutzt werden, die richtige Entsprechung lautet  
„esimees/esinaine“. Das Wort „Bundeskanzlerin“ wurde mit „peaminister“  
(Ministerpräsident) und „riigikantsler“ (Staatskanzler) übersetzt.  „...juba 10. aprillist 2000 
liidu esindaja CDU juures.“ bedeutet, dass seit  10. April  Frau Merkel den Bund in der CDU 
vertritt. Ein Proband schrieb  „...ja juba 10. aprillist 2000 on ta CDU riigi eesistuja.“, dieser 
Satz bedeutet, dass die CDU ein Staat ist.  
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Der vierte Abschnitt war für die Deutschsprachkundigen schwierig. Zwei Probanden gaben 
den Sinn wieder, zum Beispiel: „Üks varasema suure koalitsiooni asekantsler ning hilisem 
Liidukantsler ütles ükskord: „Rohkem demokraatiat“. Ma tean, et antud lause põhjustas 
paljusid, osaliselt isegi vägagi tõsiseid arutelusid. Täiesti kindlalt võib öelda, et ta tabas 
tollel ajal märki. Ja ma ütlen seda isiklikust seisukohast, et ta oli muusika kõrvadele siinpool 
Berliini müüri. Lubage mulle täna seda lauset muuta ja meile lisaks hüüda: „Ja rohkem 
vabadust!“ Laske meil meie kasvupidurid lahti. Laske meil endil vabaneda bürokraatiast ja 
vanadest ettekirjutustest.“  Obwohl nicht alles richtig übersetzt  wurde, wurde doch der Sinn 
vermittelt. 
 
Es gab verschiedene Übersetzungsfehler: „Demokraatia plusse ja miinuseid tuleb kaaluda“ 
(Man muss die Argumente für und gegen die Demokratie gegeneinander abwägen); 
„isiklikult ütlen, et selle aja kõrvade jaoks kõlas Müür nagu Muusika.“ (die Mauer klang wie 
Musik);  „Laske meil vahiväravad lõhkuda!“ (Lassen Sie uns die Wachtürme zerbrechen); 
„Viitsekantsler ja varasem suur koalitsioon ja hilisem liidukantsler ütles...“ (Der Vizekanzler, 
die frühere grosse Koalition und der späterer Bundeskanzler sagte.). 
 
 
2.4. Sprachmittler im Vergleich zu Deutschsprachenkundigen 
 
Die Sprachmittler und Deutschsprachenkundige haben den gleichen Test ausgefüllt. Es gibt 
bemerkenswerte Unterschiede zwischen den Übersetzungen der beiden Gruppen. 
  
Die Sprachmittler übersetzten die Phraseologismen richtig und kreativ. Es gab zwar einige 
Lücken, die nicht ausgefüllt wurden, meistens wurde jedoch eine Entsprechung im 
Estnischen gefunden, die die genaue Bedeutung wiedergab. 
 
Die Deutschsprachenkundigen übersetzten Phraseologismen oft wortwörtlich. Deshalb 
klangen viele Wendungen im Estnischen fremd. Zum Beispiel. „Tal oli nägu nagu oleks 
seitse päeva vihma sadanud.“ Die Übersetzung ist zwar verständlich, jedoch kein korrektes 
Estnisch. Für einige Wendungen wurden auch genaue Entsprechungen gefunden.  
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Man kann feststellen, dass die Sprachmittler die Phraseologismen doch besser übersetzt 
haben als die Deutschsprachenkundigen. Die Übersetzer und Dolmetscher übersetzten nicht 
wortwörtlich und konnten fast alle Phraseologismen umsetzen.  
 
Im zweiten Teil des Testes übersetzten die Probanden politikbezogene Textabschnitte. Die 
Sprachmittler konnten diesen Text gut umsetzen, obwohl es mit einigen Wörtern, wie zum 
Beispiel „Bundesvorsitzende“, „Ministerium für innere Angelegenheiten“ usw., Probleme 
gab. Der Sinn war jedoch klar und die Sätze waren eindeutig. 
 
Die Deutschsprachenkundigen konnten die politiksbezogenen Texte nicht so gut umsetzen. 
Die meisten Übersetzungen waren unverständlich, weil einige Wörter den Probanden 
unbekannt waren oder ihre Bedeutung falsch verstanden wurden.  
 
Sprachmittler müssen nicht nur die Sprache sehr gut beherrschen sondern auch die Kultur 
und die Politik eines Sprachgebiets perfekt kennen. Nur so kann man Gedanken von einer 
Sprache in die andere Sprache vermitteln. Wenn Sprachmittler nicht über   
Hintergrundwissen verfügen, vermögen sie auch keine adäquate Übersetzung  zu liefern. Die 
Übersetzungen der Deutschsprachenkundigen waren teils deswegen lückenhaft, weil es an 
Hintergrundwissen mangelte.  
 




2.5. Sprachmittler im Vergleich zu Germanisten 
 
Zwischen Sprachmittlern und Germanisten gibt es keinen so groβen Unterschied wie 
zwischen den Sprachmittlern und Deutschsprachenkundigen. Diese beiden Gruppen verfügen 
über bessere Kenntnisse über Deutschland und seine Kultur, Politik, Sprache und Eigenarten.   
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Die Phraseologismen wurden von Sprachmittlern und Germanisten kreativ übersetzt. Man 
kann feststellen, dass einige Wendungen den Germanisten schwerer fielen als den 
Sprachmittlern, wie zum Beispiel „in Abrahams Schoβ sitzen“ und „Mir sitzt das Hemd 
näher als der Rock“. Aber auch die Germanisten fanden meistens die genauen estnischen 
Entsprechungen  für die Wendungen. 
 
Bei den politikbezogenen Texten kann man zu dem Schluss kommen, dass die Sprachmittler 
den Politikwortschatz doch besser beherrschen als die Germanisten. Das Germanistikstudium 
deckt Geschichte, Sprachgeschichte und Literatur ab. Sprachmittler jedoch müssen sich 
insbesondere mit Texten oder Reden aus dem  Bereich der Politik beschäftigen. 
 
Zusammenfassend kann man sagen, dass Dolmetschen und Übersetzen die 
Fremdsprachenkompetenz weiterentwickeln. In Ausübung der Tätigkeit  werden immer neue 
Informationen im Gedächtnis gespeichert. Die Kenntnisse werden erweitert und die 







Übersetzen und Dolmetschen sind Vorgänge, bei dem ein ausgangssprachliche Text  in 
einen anderssprachigen Zieltext umgesetzt wird. Das Ziel dieser Tätikeit ist die Inhalte des 
Ausgangstextes möglichst unverfälscht in die Zielsprache zu übertragen. Um diese 
Tätigkeiten auszuüben sind spezielle Voraussetzungen nötig.  
 
In der vorliegenden Magisterarbeit wurde eine Analyse durchgeführt, die die 
Sprachkompetenz der Sprachmittler für Deutsch, Germanisten und 
Deutschsprachenkundigen bewerten sollte. 
 
Im theoretischen Teil wurde die Geschichte der Übersetzungstheorie kurz vorgestellt. Die 
Begriffe Übersetzer und Dolmetscher wurden erklärt. Auch auf die Rolle der Übersetzer 
und Dolmetscher und der Sprachkompetez beim Übersetzen und Dolmetschen wurde näher 
eingegangen. 
 
Im praktischen Teil wurde eine Analyse durchgeführt. An der Analyse haben drei Gruppen 
von Probanden teilgenommen – Sprachmittler, Germanisten und Deutschsprachenkundige.  
Alle drei Gruppen haben den Test, der aus zehn Phraseologismen und vier 
politikbezogenen Textabschnitten bestand, ausgefüllt. 
 
Der Vergleich zwischen den Sprachmittlern und den Deutschsprachenkundigen hat 
hervorgebracht, dass die Deutschsprachenkompetenz bei diesen Gruppen unterschiedlich 
ist. Die Sprachmittler konnten die Phraseologismen richtig on kreativ umsetzen und fanden 
auch die Entsprechungen in esntischer Sprache. Die Deutschprachenkundigen haben oft 
wortwörtlich übersetzt und deshalb klangen viele Wendungen im Estnischen fremd.  
 
Die politikbezogenen Texte haben für die Deutschsprachenkundigen Schwierigkeiten 
verursacht, denn die Übersetzungen waren oft unverständlich. Die Sprachmittler konnten 
meistens den Sinn des Textes wiedergeben. 
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Aus dem Vergleich zwischen Sprachmittlern und Germanisten kann man hervorheben, dass 
beide Gruppen eine hohe Deutschsprachenkompetenz besitzen. Doch kann man einen 
Unterschied bei der Übersetzung der politikbezogenen Texten sehen. Die Sprachmittler 
kennen sich in dem Politikwortschatz besser aus als die Germanisten. Man kann feststellen, 
dass eine Entwicklung der Deutschprachenkompetenz dank der Übersetzungstätigkeit zu 
erkennen ist. 
 
Die Übersetzungen der drei Gruppen sind nicht gleichwertig und die Analyse hat bestätigt, 
dass schlicht Deutschsprachkundige die Texte nicht so korrekt aus der Ausgangssprache in 
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Erster Teil des Tests 
 





















Helga machte ein Gesicht wie sieben Tage Regenwetter. Der Dackel des Nachbarn hatte 




Er hat einen gebrauchten Wagen ganz billig gekauft, und jetzt ärgert er sich ständig 








Zwei Jugendfreunde, die sich viele jahre nicht gesehen haben, treffen sich wieder: 
„Damals wolltest du doch Pianist werden. Bis du der Musik treu geblieben?“ – „Aber 
nein! Ich habe bald gemerkt, dass ich als Pianist auf keinen grünen Zweig gekommen 




Zum Leben nach Gottes Willen gehört etwa soziale Gerechtigkeit. Gegenspieler ist der 
menschliche Hang zum Egoismus wie es simpel das Sprichwort sagt „Mir sitzt das 






Zweiter Teil des Tests 
 
 
Bundespräsident Horst Köhler und seine Frau Eva sind zu einem dreitägigen 
Staatsbesuch in Mosambik eingetroffen. Das Staatsoberhaupt würdigte die 






1960 wurde das Ministerium für innere Angelegenheiten gegründet, 
dessen zentrale Aufgabe die Rehabilitation und das sozio-ökonomische Wohlergehen 
der 






Angela Dorothea Merkel ist eine deutsche Politikerin. Sie ist seit dem 22. November 
2005 Bundeskanzlerin der Bundesrepublik Deutschland und bereits seit dem 10. April 





Ein Vizekanzler einer früheren großen Koalition und späterer Bundeskanzler hat 
einmal gesagt: „ Mehr Demokratie wagen". Ich weiß, dass dieser Satz viele, zum Teil 
sehr heftige Diskussionen ausgelöst hat. Ganz offensichlich aber hat er den Ton der 
damaligen Zeit getroffen. Und ich sage persönlich, in den Ohren gerade jenseits der 
Mauer klang er wie Musik.                                                                                         
Gestatten Sie mir heute diesen Satz zu ergänzen und uns zuzurufen: "Lasst uns mehr 
Freiheit wagen". Lassen Sie uns die Wachstumsbremsen lösen! Lassen Sie uns selbst 













Käesoleva magistritöö üheks eesmärgiks on uurida, kas tõlkide/tõlkijate ja saksa keele 
õppijate tõlked saksa keelest eesti keelde on samaväärsed. Teiseks eesmärgiks on uurida, kas 
germanistide, kellel pole tõlketöö kogemust, ja tõlkide/tõlkijate, kes aktiivselt tegelevad 
tõlkimisega ja on ka õppinud ülikoolis saksa filoloogiat, keelepädevus on sama või on tunda 
keeletaseme arengut tänu tõlketegevusele. 
 
Magistritöö koosneb teoreetilisest ja praktilisest osast. Teoreetiline osa koosneb kolmest 
peatükist. Esimene peatükk pühendub tõlketeooria ajaloole. Teises seletatakse lahti tõlgi ja 
tõlkija mõisted ning antakse ülevaade selle ameti tähtususest ning selle ameti õppimise 
eeldustest. Kolmas peatükk käsitleb keelepädevuse tähtsust tõlkide ja tõlkijate puhul. 
 
Praktiline osa koosneb kahest peatükist. Esimeses selgitatakse töö eesmärki  ja antakse 
ülevaade testist, mille pidid täitma kolm gruppi katseisikuid. Antud test koosneb kahest osast 
– fraseologismidest ja poliitikateemalistest tekstilõikudest. Katseisikud pidid antud laused 
tõlkima ilma abivahenditeta saksa keelest eesti keelde. Teises peatükis viiakse läbi testi 
analüüs. Kõigepealt analüüsitakse tõlkide/tõlkijate, teisena germanistide ja kolmandana saksa 
keele õppijate tõlkeid. Peatüki lõpus analüüsitakse tõlkide/tõlkjate ja saksa keele õppijate 
ning tõlkide/tõlkijate ja germanistide tõlgete erinevusi ning tehakse järeldused.  
 
Antud magistritööst võib järeldada, et saksa keele õppijate tõlked ei ole samaväärsed 
tõlkide/tõlkijate tõlgetega. Saksa keele õppijatel jääb puudu nii taustateadmistest kui ka 
sõnavarast. Germanistide ja tõlkide/tõlkijate tõlgetes pole väga suuri erinevusi, kuid võib 
täheldada, et poliitikaga seonduvat sõnavara valdavad tõlgid/tõlkijad paremini, seega on ka 




Hiermit versichere ich, dass ich die vorliegende Arbeit selbstständig und ohne fremde Hilfe 
angefertigt habe und keine weiteren als die angegebenen Hilfsmittel benutzt habe. 
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